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apan 11 Kraäaftespiel Ostasiens
Folgen und Begleiterscheinungen der China-Poli der USs  >

Im Augenblick, da sıch die Entwicklungen 1n Asıen tast stoft für den Kampf die Regierung Sato Die Außen-
überschlagen, erhält die rage nach Japans künftiger Stel- politik der Regierung wırd attackiert. Dies hat iıne ınnen-
lung un: Politik ıne besonders große Bedeutung. Dıie An- politische pannung un: teilweise Neuentwicklung ZUuUr

näherung zwischen den USA un der Volksrepublik Folge Steigende Preise un: wirtschaftliche Abschwächung
China zeıgt ebenso ihre Auswirkungen aut die Haltung bewirken zusätzliche Kriısen. Die psychologischen Aus-
Japans W1€e der indisch-pakistanische Krıeg Die festgefah- wirkungen auf die Gesamtbevölkerung sınd noch nıcht ab-

Vietnam- Verhandlungen, wachsende sowjetische zusehen. Doch wiıird apan 1n den kommenden Oonaten
Präsenz in ÖOstasıen be] sıch abzeichnendem Rückzug der mehr als bisher seine Stellung zwiıischen ÖOst un West,
Amerikaner, Militärputsch 1n Thailand, Krıeg in Kam- zwiıschen Tradıtion un: westlich orıentiertem Fortschritt,
bodscha, Ausnahmezustand iın Südkorea, Guerillakämpfe 7wischen Selbstbeschränkung un Expansıon, zwiıschen
1n Malaysıa un Unruhen aut den Philippinen alles Isolation un partnerschaftlicher Offnung nach Asıen hın
deutet aut schwerwiegende Veränderungen un: iıne lange überdenken bzw erkämpfen mussen. Manches lıiebgewor-
eıit weıterer, teilweise blutiger Auseinandersetzungen dene Klischee annn dabe; zerbrechen. Verständlich wırd
hll'l Asıen bleibt VOTFerst 1n der Zerreißprobe 7zwiıschen vieles durch die Kenntnıs der Ereignisse un Entwick-
gewollter un auferlegter Bevormundung durch nıcht- lungen se1it 1945 (vgl September 1970 418) apan
asıatische un asıatısche Großmächte. China meldet seine wırd sıch jetzt entscheiden mussen, ob dem Wunsch
Ansprüche und konnte durch die Aufnahme 1n die Ver- vieler kleiner Staaten nach Führung 1ın Asıen als Gegenpol
einten Natıonen einen ersten großen Ertolg verbuchen. China nachkommt oder der weıter bestehenden Furcht
Japans Aufstieg schien unaufhaltsam un als Alternative anderer Staaten VOT eıner uen Expansıon Japans Rech-

China attraktıiv se1n. NUuNng tragt.
Doch plötzlich ze1igt sıch, dafß langfristige Prognosen 1Ur Rückblickend erscheint als sehr interessant, daß apan
schwer stellen siınd. Nıchts scheint gegenwärt1ig 1n der jetzt N:  u VOL den Entscheidungen steht, die die Kom-
asıatıschen Politik auf Dauer angelegt se1in. Bündnis- MmM1ss1ıon „ Justitia eit Pax der japanıschen Bischofskon-

ferenz (also der Vertretung einer verschwindend kleinenPartner werden ausgewechselt oder 1mM Stich gelassen, 1LEUE
Mınderheit VO  $ 357 000 Katholiken 105 MillionenKoalitionen bieten sıch Und die 1ın den etzten Jahren

selbstsicher auftretenden chinesischen Politiker werden Japanern) bereits Ende Februar 1970 in einer „Erklärung
derzeit VO  3 heftigen internen Machtkämpfen der Spitze ZU Weltfrieden“ (vgl April 1970, 189) als VOTL-

dringlich herausgestellt hatte: drohende Wiederbewaft-erschüttert. Außenpolitisch sieht iın Asıen
AUS, als gehe InNan 11U  —_ endlich daran, das Erbe des Korea- NUunNng mıiıt konventionellen Waften oder Verzicht auf Auf-
krieges beseitigen. Bıs 1950 hatten die Amerikaner rustung, Nuklearbewaffnung oder lediglich friedliche

Nutzung der Kernenergıe, Nationalismus oder KO-die Absicht, der Aufnahme der Volksrepublik China
1n die zuzustiımmen. och dann wurde China D operatıon, wirtschaftlicher Kolonialismus oder Ent-
Aggressor 1n Korea erklärt und blieb bıs Jjetzt ausgeschlos- Wwicklungshilfe für die asıatıschen Nachbarn, Materialıs-
selmMNn. Das gESaMTE Ta1wan-Problem (vgl Dezember INUS oder Rückbesinnung auf tradıtionelle Werte und
19746 578} kam 1M Grunde durch den Korea-Krieg auf Hılfe für dıe Unterprivilegierten.
190808  - mu{ in urze ine Lösung gefunden werden. Die fast
schon Adoption grenzende CNSC Bındung Japans die Das gespannte Verhiältnis den USAUSA un auch die Umgehung der Verfassung 1: Punkt
„Wiederbewaffnung“ rühren VO Koreakrieg her Tst 1le gENANNTEN Fragen stehen 1n Ng Verbindung ZUur
Jetzt scheinen sıch die Biındungen 1n Richtung Selbständig- rage des Verhältnisses USA apan hne die Hılfeeıt lösen. der USA ware apan wahrscheinlich nicht so schnell AausSs

der Mısere der Nachkriegszeit herausgekommen. apan
War gedemütigt un: geschlagen, VO den einstigen PlänenDie Schocks des etzten Jahres eıner asıatıschen Vormachtstellung WAar nıchts mehr ZC-

Zweimal 1M VE  nen Jahr mußte Japan die bittere blieben. Bıs heute haben die Japaner auch noch nıcht Veli-

Erfahrung machen, daß der se1ıt 1945 als Protektor tun- wunden, daß Sie die bisher einzıgen Opter eines Atom-
wafteneinsatzes geworden Sind. Die Amerikanergyierende Partner USA einschneidende politische Entschei-

dungen ohne vorherige Konsultationen traf. Die uner- die Sıeger un: Besatzer, s1e bestimmten die NEeEUE Vertfas-
WwWarteie Ankündigung des Nıxon-Besuches 1n Peking un SUuNg un die „Degradierung“ des Tenno. Von jeher hat-
die apan besonders schwer treftenden wirtschaftlichen ten die Amerikaner eın besseres Verhältnis den Chine-
Ma{fßnahmen Washingtons (zehnprozentige Einfuhrabga- SCH, die Japaner erschienen ıhnen schon früh als suspekt
ben, Importbeschränkungen) belasteten das durch den un: Als Konkurrenten. Nach der Niederlage VOon 1945
„Textil-Krieg“ un: die Okinawa-Frage ohnehin schon konnte aum mıiıt einer großen Begeisterung Japans für
stark lädierte Verhältnis der einstigen Partner in großem ıne ENSC Bindung die USA gerechnet werden. Doch
Ma{fße Gleichzeitig vab diese Entwicklung den verschie- verhielten sıch die USA zußerst klug un:
denen Kräften der Rechten un: Linken ıne enge Spreng- doch schneller Vertrauen. Mıt Ausbruch des Korea-
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Krieges entschied sich, daß Japan def né.türlidw Da schwer, den amerıkanıschen Markt MI1Tt seinen preiswerten
partner der USAÄA wurde allerdings ohne jedes mili- und Waren erobern. Doch mittlerweile stellen
tärische Engagement. Lediglich ıne starke Polizeireserve, sS1e die bisher gyrößte Herausforderung auf wirtschaftlichem
spater „Selbstverteidigungstruppe“ gZeENANNT, stellten sıie Gebiet dar, die die USA Je ın ihrer Geschichte erlehbt ha-
auf Dafür konnten die USA VO  w} japanischem Territoriıum ben 3077 0/9 aller Exporte Japans gehen in die USA urch

Strenge protektionistische Mafßnahmen Japans jedoch x1btAaus den Krieg führen un: apan 1n ıne Stützpunktkette
rngs Festlandchina einbeziehen. Ahnlich 1St das Ver- umgekehrt 1Ur einen 1e] kleineren arenstrom Riıch-
halten Japans seit Begınn des Vietnam-Krieges. Die Ja- tung apan Im etzten Jahr betrug das amerikanısche
panısche Wirtschaft macht riesige Gewinne (und soll sıch Handelsdefizit gegenüber Japan 2,8 Milliarden
VOT den Ende des Krıieges „fürchten“), materielle oder Seit Janger eıit zeichneten sıch Rıvalıtäten besonders auf
personelle Unterstützung erhalten die USA datür jedoch dem Textilsektor ab Präsident Nıxon hatte VOTL allem
nıcht. den amerıikanıschen Südstaaten 1mM Wahlkampf ine Eın-
Diese Linıe haben die Japaner fast ausschließlich verfolgt. dämmung der jJapanıschen Textiliımporte versprochen. Die
Groifßse Verpflichtungen sind s1e ıcht eingegangen. Statt Japaner hatten be] den Vorverhandlungen für die Rück-
dessen haben sS1ie 1n jahrelangen Bemühungen un MI1t gabe Okinawas ihrerseits versprochen, freiwillige Selbst-
großem Fleiß iıhre wirtschaftlichen Positionen ausgebaut. beschränkung 1n diesem Bereich üben. Doch blieb
Die gesamte Energıie schien sıch auf dieses Ziel richten. be1 diesen Versprechungen. Während sıch die USA das
Der Art der Verfassung VO  3 1947, der in der Beurte1- Okinawa-Versprechen hielten, geschah seıtens Japans
lung zwıschen der Bezeichnung „erster . echter Friedens- nıchts. Die starke Industrie-Lobby setzte die Regjerung
artıkel“ un „Tauschungsmanöver“ schwankt, wurde da- Sato ruck ISt durch die Verhängung einer —

bei oft als Alıbi benutzt. Heute spielt dieser Ar- sätzlichen Importabgabe VO  — 10 9/9 kam die Frage wieder
1nNs Rollen. apan sah sıch davon besonders bedroht. YSttikel bei der Neubesinnung un Posıtionsüberprüfung ıne

große Rolle „In dem aufrichtigen Bestreben nach inter- diesem ruck fand INall sıch einer Einigung be-
nationalem Frieden auf der Grundlage VO  3 Gerechtigkeit reıt. Am 15 Oktober 1971 wurde eın entsprechendes Ab-
und Ordnung verzichtet das Japaniısche olk für ımmer kommen unterzeichnet, daß be] Festsetzung einer niedri-
auf den Krıeg als eın sOUveranes Recht der Natıon un: SCn Importquote die zehnprozentige Importsteuer außer
auf die Drohung oder den Gebrauch VO Gewalt als Miıt- raft
tel ZUr Beilegung internationaler Konflikte. Um das Ziel
dieses Artikels erreichen, werden nıemals Land-, See-

Unter dem ruck der drohenden Wıirtschafismaßnahmen
der Regierung Nıxon un: der währungspolitischen Aus-

und Luftstreitkräfte un: auch anderes Kriegspotential - einandersetzungen sah sıch apan außerdem Anfang Juniterhalten. Das echt auf Kriegführung wırd dem Staat CZWUNSCNH, eın 8-Punkte-Programm verabschieden,nıcht mehr zuerkannt.“ das viele Forderungen tür den außenwirtschaftlichen Be-
Schon die Aufstellung der Polizeireserve un: der heutigen reich also auch über den Rahmen des Handels mıiıt den
„Selbstverteidigungskräfte“ wurden nachträglich für Ver- USA hiınaus berücksichtigt. Demnach wollen sıch die
tassungskonform erklärt. Diese Auslegung macht deut- Japaner einer Einfuhrliberalisierung entschließen, Ent-
liıch, w1e unsıcher der Verlaß autf eiınen solchen Artikel sein wicklungsländern Zollpräferenzen einräumen, Zölle für
kann. In bezug auf die USA verstanden die Japaner bestimmte Konsumgüter senken, ausländische Investit10-
bısher aber immer, ıh als Grund für ihre fehlende Ver- NenNn bıs auf sıeben Zweige liıberalisıeren, die Entwicklungs-
teıdigungsbereitschaft herauszukehren. Bisher hatte INan hilfe qualitativ un: quantıtatıv verbessern un
ANSCNHOMMEN, der Verzicht auf Wiederbewaffnung se1 Berücksichtigung des erwartenden Konjunkturab-
einem durch die schrecklichen Erfahrungen des Krieges laufs die Investitionen der öftentlichen and WEn
verursachten Pazıfismus Japanischer Regierungsstellen ent- notwendig erhöhen“ Nach den Worten des Japanı-

Das amerıkanısche Nachrichtenmagazin „News- schen Botschafters iın der Bundesrepublik 1St dieses Pro-
week“ (4 74) konnte indes Zus Aktenunterlagen e1Nn- INM als ein „ Teıl der Wirtschaftspolitik“ AaNZU-

deutig nachweisen, w 1e sehr sich die Japaner bis zuletzt sehen. Bisher habe INa  —$ siıch ausschließlich dem Ziel BC-
diese VO General MacArthur auterlegte Klausel wıdmet, „Japan 1n eiınen modernen Industriestaat uUumzZzZzu-

wandten. Heute schwanken die USA zwischen dem Wounsch wandeln“. Nun aber stelle sıch die Aufgabe, „dıe entstan-
nach einer Annullierung dieser Bestimmung un der Furcht denen Ungleichgewichte beseitigen, den Weg für
VOr großer Selbständigkeit der Japaner auch auf die- ıne NCUC Prosperität frei machen Die langfristigen
sem Gebiet. Ziele der japanischen Außenwirtschaftspolitik mussen auf

ine internationale Arbeitsteilung un: auf die Erschlie-
Bung der Auslandsmärkte 1mM Rahmen eines ‚orderly INar-Wıirtschaftliche Rivalıiıtät
keting‘“-Systems gerichtet sein“. Wenn 65 den Japanern M1Lt

Die Basıs tür die Zusammenarbeit zwischen beiden Län- dieser Politik ISt, würden S1e nıcht NUur den Wun-
dern bilden der Friedensvertrag VO  —$ 1952 un: der amer1- schen und langjährigen Vorstellungen vieler anderer Staa-
kanisch-japanische Sıcherheitsvertrag VO  e} 1960, der 1970 ten nachkommen, sondern auch weıtverbreitete Skepsıis,
nach heftigen innenpolıtischen Demonstrationen mıt eiıner Vorurteile un Furcht beseitigen un: in Asıen PTrOSPC-
Kündigungsfrist VO  en einem Jahr bis auf weıteres verlän- rıerenden Entwicklungen beitragen können, die dort drin-
SCIL wurde. Unter dem amerikanıschen Schutzschild un gend benötigt un: gefragt sind. Allerdings lohnt sıch bei
ohne eıgene große Ausgaben für die Verteidigung CITAaNS dieser Diskussion der Hınweıs, da{fß inNnan die japanıschen
die Japanische Wirtschaft einen Erfolg nach dem anderen Exporte auch nıcht allzusehr überschätzen oll „Le
und brachte apan auf Platz der Industrienationen. Monde“ (Z 7/1) machte darauf aufmerksam, dafß 1M-
Seither schwanken die Amerikaner auch hier 7zwischen merhiın 1Ur 109/0 der Produktion Japans 1Ns
Bewunderung und Furcht. Letztere scheıint aber uer- Ausland gehen, da dıe Japaner selbst die. größten Kon-
dings überwiegen. Es War für apan zunächst nıcht ihre'r Produkte sind.
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ıne Überheblichkeit gegenüber den asıatischen NachbarnPsychologische Aspekte entwickelt.
Das Textilabkommen und das 8-Punkte-Programm sSOWwl1e Lediglich die Volksrepublik Chına scheint ın der Lage
eın eventuelles Einlenken Japans in der rage der Yen- un entschlossen se1n, diese Überlegenheit StOpPECN
Aufwertung können jedoch nıcht darüber hinwegtäuschen, und ihrerseits Vormachtansprüche tür Asıen anzumelden.da{ß siıch in den etzten Jahren auf beiden Seiten ıne Fülle Bıs Mıtte des VErLrSHANSCHELL Jahres yab keine Difterenzen
VO  3 Vorurteilen un: Difterenzen entwickelt hat „Über bezüglıch der China-Politik der USA un Japans Beide
acht ist AUS$S dem amerikanıschen Freund un: Protektor Staaten unterstutzten die Politik und Posıition National-
eın hart, Ja brutal vorgehender Gegenspieler geworden, chinas auf der Insel Taıwan un zeigten sich entschlossen,
der mit massıven Pressionen un Ultimaten operiert. Die nıchts daran andern. Schon 1mM Zusammenhang MI1LTt
Wirkungen gehen über den Bereich robuster politischer em japanisch-amerikanischen Friedensvertrag VO  } 19572
un: geschäftlicher Praktiken hınaus in die empfindlichere hatte der damalıge Ministerpräsident, Shigeru Yoshida,
Sphäre VO  3 psychologischen Unwägbarkeıten. un w ıe auf Veranlassung VO  — Dalles eınen Brief Präsident
sıch diese Konsequenzen mı1t dem ‚Großen Entwurt‘ der T’schiang Kat-schek schicken mussen, 1n dem versprach,amerikanıschen Politik für Asıen reimen un sich Ort da{fß apan NLE wirtschaftliche oder polıtische Beziehungeneinbauen lassen, steht dahın“ (NZZ, 1.1: 71) Hıer ZUTE Volksrepublik China autnehmen werde. Politisch hielt
stehen sıch plötzlıch der berechtigte Stolz Japans un das INa  - sıch seıtens apan bisher diese Rıchtlinie,
jahrzehntelange Überlegenheitsgefühl der USA al die Wiırtschaftsbeziehungen entwickelten sıch den besten,
ber Die Debatten 1mM amerikaniıschen Senat über das die Chıina überhaupt aufzuweisen hat Allein 1970 betrugOkinawa-Abkommen machten deutlich, w1ıe verbreıtet das Handelsvolumen XO Millionen Dollar.
die Anımosıität gegenüber dem ternöstlichen Partner 1sSt Ob aber die rage der chinesischen UN-KReprä-Es zeıgte sıch, dafß viele Senatoren die Ursachen für die
Krise un: Arbeitslosigkeit 1in der ameriıkanıschen Textil-, sentatıon oder eıgene politische Kontakte ZzUuU est-
Schuh- un!: Glasındustrie, aber auch in der Elektronik- and Z1inNg, ımmer bremste die Regierung miıt dem Hın-

weI1ls aut den „ Yoshida-Brief“ un das Versprechenun Autoindustrie bei den Japanern sehen. Sıe fühlen sich gegenüber dem ameri:kanıschen Partner. YSt Ende 1969edroht un: betrogen. Dabei sınd sıch Unternehmer un!
Gewerkschaftler einN1g. ıne Neuauflage des Schlagwortes vereinbarten beide Regijerungen, sich VOT allen Chiıina be-

treftenden Fragen konsultieren. Doch 1mM Falle der
VO  s der „Gelben Gefahr“ deutet siıch Man fragt ın den wichtigen Änderung der amerikanıschen Chinapolitik,USA verwirrt, ob das der ank für die amerikanısche
Nachkriegshilfe sel. In die Argumentatıon schleicht sıch be1 der Bekanntgabe der Kissınger-Sondierungen in
unversehens auch der 1nweıls auf angeblich wachsenden Peking un: des kommenden Besuches VO  3 Nıxon wurden

die Japaner Eerst dreı ınuten VOL der öftentlichen Be-Nationalismus und Mılitarismus. Damıt begıbt Nan sıch kanntgabe unterrichtet. Sıe emptanden dies als Schock un:unwillkürlich aut das Gebiet der Spekulation un Dau-
schalen Verurteilung. Di1e Atmosphäre 1St schnell damıt Beleidigung, als Verrat.

vergiftet.
Die Japaner ihrerseits weıisen darauf hın, da s1e sıch Die qmMinesische Strategie
1U  - WEeLn auch teilweise unfreiwillig VO  Z der am e- Seit Jahren gab ernsthafte Bestrebungen in apan, miıtrikanıschen Vormundschafl „freigeschwommen“ haben So
äßt sıch auch erklären, da{fß S1Ee bei allem rger über die Festland-China ZuieE Beziehungen aufzunehmen. Diıe alte

Rivalität sollte überwunden werden. Aus Loyalitätamerikanıiıschen Pressionen in Rıchtung Yen-Aufwertung Amerika kam aber 1LLUr inoffiziellen Kontakten, be-ıhren Stolz über den soliden Stand ihrer eigenen Währung
nıcht verhehlen können. Jede statistische Angabe, die ein sonders seıtens einıger Wirtschaftskreise un: Journalisten

UÜberholen eines anderen Landes auf irgendeinem SOW1e kommunistischer Delegationen. Peking betreibt da-
bej ıne N:  u ausgeklügelte Strategıie. Gegenüber apanGebiet ZU Ausdruck bringt, wırd VO der Presse grofß schwankt zwischen Zusage un: Ablehnung, zwıschenherausgestellt un VO  $ der Bevölkerung begierig aufge-

oriffen. Mıt dem Änspruch, „Sekai-ıichi“ (das Beste der Werbung un: Abweisung. Chına scheint in erster Linie
daran interessiert se1InN, Japans wachsenden Finflui(ß inWelt) auf allen Gebieten haben, Lretfen S1ie ın Konkur- Asıen auszustechen. Auf drei verschiedene Arten gehenTenNnz der schon legendären Prahlerei des „Landes der die Chinesen dabei VOT* Publizistisch lassen S1e keineunbegrenzten Möglıichkeiten“. Nur haben die Amerikaner Gelegenheit Aus, auf den angeblich ständig sıch VeOeI-diese Worte nıe IIN WwW1e die Japaner, die größernden japanıschen Militarısmus hinzuweisen. An-

es fast als Gebot betrachten, alles 1LUX Mögliche ZUuUr Er- gesichts der qcQhinesischen militärischen Ausrüstung unreichung dieses Zıeles u  =) In diesem Komplex hat siıch
nıcht 1LLUr eın yroßes Selbstvertrauen, sondern auch eın Ausrichtung des tägliıchen Lebens erscheint dieser Vor-

wurf geradezu absurd. Doch die Ärt, in der die ArtikelNationalstolz entwickelt, der vielleicht augenblicklich NUur aufgemacht sınd, aßt das klare Konzept erkennen, daßmıiıt dem der Volksrepublik Chına verglichen werden
aanı Umfragen haben ergeben, da{fß sıch VOIL 18 Jahren in  —_ alte Erinnerungen un: Vorurteile über apan damıiıt
ur 20 0/9 der Japaner dem Westen überlegen ühlten. wecken 111
1968 bereıts 4.7 0/9, un heute scheint die Zahl Wırtschafllich sınd S1e nıcht mehr VO  3 apan ab-
sıch auf 60 0/9 hın entwickeln. ange eit beherrschte häng1g, daß s1ie vorsichtig seın müfßten. Deshalb stellen S1e
eın tiefer, vielleicht unbewußter rang die Japaner, alles neuerdings Bedingungen für zukünftıge Wirtschaftskon-

bewundern, W as AUS dem europäischen oder amer1- takte4. Demnach dart eın Japanıscher Handelspartner
kanıschen Bereich Lammtfe. Jetzt verbreitet sich die An- keine Beziehungen taiwanesischen oder südkoreanischen
sıcht, da{iß INa  - gENAUSORULT sel, SCHNAUSO fahıg, ebenbürtig, Fırmen haben oder dort bedeutsames Kapital investiert

haben Außerdem dürfen s1e keine Zulieferer tür Waftenvielleicht überlegen. Aus dem Minderwertigkeitsgefühl
gegenüber EKuropa un Amerika hat sıch 1n etzter eıt un: Munıiıtıon für Vietnam, A20S un: Kambodscha se1n.
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W EW Ausgeschlossen sind auch japanisch-amerikanische Fırmen könnte sıch einer gefährlichen ewegung entwickeln.
und Japanische Filialen amerikanıscher Unternehmen. ıcht VO ungefähr häufen sıch die Hınweıise auf yechts-

radıkale Aktivitäten, aut Bünde, die alte Ideale der Samu-Diplomatisch scheinen s1e neuerdings den Hebel —

ZUSETZECN, daß S1€e die USA benutzen, apan VOI -
raı wieder hochleben lassen wollen. Der spektakuläre

unsıchern un ın den zweıten Rang verwelsen. James Selbstmord des erühmten Dichters Yuıubkıo Mishıma 1im
November 1970 machte diesen TIrend deutlich. Er wandteReston VO  ; der „New ork Tiımes“ berichtete 1n seiınem

dritten „Brief Aaus China“ August I, daß Pekıng sıch den Vertfall der besten Traditionen japanıscher
Nter den Bedingungen für ine Normalisierung der Be- Kultur ın der „korrupten Kommerzgesellschaft der Nach-

kriegszeit“ un: torderte ıne Rückbesinnung auf „dıeziehungen den USA ‚nıchts mehr als ıne Schwächung wahren VWerte der Natıon“ sSOWI1e eine Revısıon der VO  $eıner Stärkung der Japanıschen acht im Pazıfik“ 11 -
teressiere. Miıt Taıwan scheint das erstie Glied der Kette den Amerikanern auferlegten Verfassung. Tenno un!: Ar-

INee sollten wieder 1ın hre ursprünglichen Rechte Zzurück-gelöst se1n. gyeführt werden.
Die Japaner scheinen diese Taktik erkannt haben, Dafß dies eın Einzeltall WAal, bestätigten Ereignisse deraber nıcht in der Lage, ihr rechtzeıitig begegnen.
iıne Ungeschicklichkeit löste die andere ab, da{fß TIschou VELSANSCHEN Monate. Von den 2235 4980 Mann der Selbst-

verteidigungstreitkräfte“ 1St 2uUum ıne gewaltsame Än-En-lai Mıtte November 1971 über 1n zunächst geheim- derung CrWarten, die latenten Anschauungen 1ngehaltenes Schreiben des Generalsekretärs der regierenden
Liberaldemokratischen Parteı1 Nnur das Wort „trügerisches der Bevölkerung könnten be1 entsprechender Agıtatıon

demnächst durchaus völlig HE Aspekte erbringen. ineSendschreiben“ verlor. Zeitweıilıg hat Sato anscheinend Zusammenarbeit rechtsradikaler Kreise mMiıt Industriellenversucht, noch VOTLT Nıxon in Pekiıng se1n, doch erhielt
VO  3 dort ine Abtuhr. Auch die Eıinstellung der Japanı- un Gangstergruppen wiıird VO  — der Polizei bestätigt.

Demnach x1bt s mittlerweile rund 400 rechtsradikaleschen Regierung ZUr Tarwan-Frage ßr den Japanern 1Ur
Gruppen mıiıt 120 000O Mitgliıedern un 2500 Gangster-wen1g Spielraum. S4ato brachte miıt den Amer:1-

kanern die nıcht akzeptierte UN-Resolution ein (nach organısationen mMI1It 140 O0OÖ Mitgliedern
Erste Auswirkungen e1ınes „Rückzugs“ autf die „Eigenwertelangen Überlegungen, viel Druck un heftigen Dıisputen der Japanischen Natıon“ werden gemeldet. Fremden gC-in der eigenen Parteı) Es scheint 5! als se1 1mM übrigen

eın Freund eınes unabhängigen Taıwan. Die Exil-Bewe- genüber spricht INa  — vielfach NUur noch japanısch, auch
gun unabhängiger Taıwanesen annn sıch bis heute 1n Ja- WEELN INan englısch sprechen annn Eın Ausländer-Gesetz,

das die Regierung Mıtte Aprıil 1971 1 Parlament eın-Pan treı entfalten. Mıt eiıner solchen Regierung könnte
wiırtschaftlich, militärisch und politisch ZuL ine Schutz- brachte, bestätigte diesen TIrend In einer Protesterklärung
ZONE, Rıchtung chinesisches Festland, autbauen falls des „National Councıl of Churches“ wurde autf die darin

enthaltenen Diskriminierungen hingewiesen: „Währendnıcht besseren Beziehungen miıt den chinesischen Kom-
muniısten kommt. An eıner Einverleibung Taıwans in das WIr Verzeihung un: Versöhnung VO  —_ unNnseren asıatıschen
Festland dürfte iıhm wenıgsten gelegen se1in. Bei allen Nachbarn erbitten sollten, denen WIr nıcht wiedergutzu-

machende Opfer un: Schäden durch 1isere veErgangelchenNBemühungen der etzten Wochen iSt ine weitgehende
Handlungsfähigkeit nıcht übersehen. Momentan scheint Taten der Ausbeutung un! Expansıon auferlegt haben,
China apan politisch restgelegt haben. Auch VO  e Ame- ewirkt dieses Gesetz Diskriminierung und Verurteilung
riıka hat INa  3 sıch och nıcht trennen können. Es bleibt VOI-

Zum Schweigen dieser Menschen, beschränkt ıhr Leben un:
ErSt die Aufgabe, das Erbe des außenpolitischen Mottos das Leben der Fremden un negıert tundamentale Men-
„happo bıyın“ („Schönheit nach acht Seıten“) beseitigen, schenrechte“ NCNS, /1)
nach dem INa  — sich alles kümmerte un versuchte, Bei den Japanıschen Nachbarn achtet INan natürlich
allen recht machen. Es fehlt bis heute eın festes Kon- auf solche Erscheinungen. Kınıg sind sıch fast alle daß
ZCDL. apan 1St weiter auf der Suche nach nationaler und eın Gegenpol ZUr Volksrepublik China gefunden werden
indiıvidueller Identität. Es gyeht dabe] weniger die muß Bisher konnte sıch apan mıt Rücksicht auf Chına
rage, ob INa  3 sıch nach rechts oder lınks, sondern mehr ıne solche Mitarbeit nıcht eisten. YSt jetzt nach ’ dendarum, .ob INa  } sıch ach ıinnen isolieren oder außen
den asıatıschen Nachbarn wenden 311

Schlägen Aaus Washington und Peking ware der Weg tür
ine Organısatıon trel. War hat auch bisher schon ıne
Reihe on solchen Organısationen gegeben, doch konnten
S1e keinerleij echte Bedeutung erlangen, da ihnen die Selb-Das Verhältnis den asıatischen Nachbarn ständigkeit un Handlungsfreiheit tehlte. apan hat Dis-
her wen1g echte Hılfe für seine Nachbarn gedacht.urch die als Demütigung empfundene Politik der USA Mr versuchten verzweıfelt, die europäische Zivıilisationund teilweise Chinas scheinen sıch Z We1 Bestrebungen in meıstern, und dabe;i verloren WIr csehr Wert-Japan breitzumachen. Di1e ine Gruppe ll sıch völlıg volles: dıie Liebe Asıens Was War dıe Folge? apanzurückziehen un eine eigenständige, autf wirtschaftlicher wurde im ÖOsten das Stietkind des Westens, un: als Kon-und milıtärischer Macht begründete unabhängige Groß- SCQUCNZ scheint jetzt se1n Schicksal Se1N, das Stief-machtpolitik betreiben, die anderen sehen in regionaler kınd des ÖOstens werden.“ 8partnerschaftlicher Zusammenarbeit dıe einzıge Lösung.

Auch ın diese Entscheidungen spielen viele psychologische In der wirtschaftlichen Expansıon 1n den asıatıschen Raum
Faktoren hınein. Man 1l den Chinesen zeıgen, dafß e1ing apan bisher sehr VO  e eigenen materiellen In-
auch ohne S1e geht, da{fß InNnan besser annn Man 111 end- essen aus %. YSt Jjetzt scheint iNnan sıch bewußt se1ın,
ich die Früchte des wirtschaftlichen Erfolges auch in der daß LLUL durch wirtschaftliche Unterstützung der Nachbarn
Anerkennung als Weltmacht ernfen (So forderte apan Auch eine wirkliche politische Allianz möglıch 1St Denn
bereits 1m vorigen Jahr einen ständigen Sıtz 11 daran scheiterten bısher alle ahnlıchen Versuche. Das Ge-
Sicherheitsrat). Vieles iSt eiıne Art Trotzreaktion, manches £ille 7zwiıschen den Teilnehmern WAar zrofß und führte
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A
VO  3 vornherein überragenden Rolle Japans TSTt Bekanntgabe der amerikanıschen Chinapolitik hat-
die ngst der kleineren Länder, die USA könnten sich ten einflußreiche Japanische Kreıise ein pazıfısches Bünd-
mehr un: mehr Aaus Asıen zurückziehen, tührte uen nıssystem vorgeschlagen, das allerdings schon allein
Überlegungen über zukünftige Bündnisse 1966 hatte INan SC1NELr Ausweıtung auf alle Anliegerstaaten des Pazıfık

Seoul die den sogenannten asıatısch-pazifischen (u Kanada, Sow Jetunıi0n, Australien) nıcht realı-
Rat: gebildet, der unterschiedliche Miıtglieder WIeE Süd- Sieren SC1Mh dürfte apan mufß sıch Kürze mMi1t der Pro-
vietnam un: Australien enthält Bisher konnte VO  — diesem blematık befassen und Entscheidungen treffen, denn die
Gremium eın wiıchtiger Impuls ausgehen, obwohl gerade andere Seıite 1ST vielfältig Werk Dıie fünf Verband
durch die Teilnahme Australiens C1NC CEINSCILLISE Beherr- Südostasıiatischer Staaten ASEAN) zusammengeschlos-schung ausgeschlossen 15L (vgl FAZ, 20 8 Das Su  d- Länder Malaysıa, INZADUT Indonesien, Philip-Ostasıatısche Verteidigungbündnis (1n dem apan Diınen, Thailand haben 26 November 1971 beschlossen,nıcht vertireten ISt) hat ı der Vergangenheit Un- GiNe onNne des Friedens, der Freiheit un Neutralität
tahıigkeit weitgehend Beweıs gestellt. Dıie USA sınd bilden TIreıibende raft 1ST der malaysısche Mınıiıster-
deshalb heute cehr daran interessiert da{fß apan das durch präsident Tun Abdul Razak der diese Entscheidung be-
den amerikanischen Rückzug Aaus Asıen entstehende milı- reits Hınblick auf die ach Vietnam-Zeıt verstan-
tärısche Vakuum ausfüllt un: sıch Bundesgenossen sucht den W Iissen möchte Dann sollen auch Kambodscha, A40$
och ZC1ISCN sıch viele Schwierigkeiten bei der Verwirk- un Vietnam tfür das Bündnis werden Mıt die-
lıchung dieses Planes Südkorea Südvietnam un Taıwan ser „Selbsthilfe soll erreicht werden, daß Asıen nicht
galten bisher als die natürlichen Verbündeten, be1 deren länger Spielball der Großmachtinteressen 15 Noch 1ST
Ausscheiden auch die Verteidigung Japans geschwächt über die Ärt des Bündnisses nıchts bekannt Es könnte
WAarfe Irotz Ng wırtschaftlicher Zusammenarbeit MI aber SCHMN, dafß apan erneut demonstriert wırd dafß es5
diesen Ländern betreibt apan aber auch intensiven Han- politisch mobiler sein mu{ß Vielleicht verdichten sıch dem-
del IN1IT ıhren jeweiligen kommunistischen Teilen dieser nächst die Anzeichen, da{fß apan sıch mehr die SOW Jet-
Länder Deshalb befürchten S1Ee W Aufweichung auch N0 anlehnen 11 IYSt die Ergebnisse des AÄArrangements
der Japanischen Haltung und ine ahnlich schwache Basıs zwiıschen der SowjJetunion un den USA außen) un:
für die Partnerschaft W1e S1IEC S1C teilweise bei den AÄAmer1- China un apan ınnen) werden das zukünftige Biıld
kanern kennenlernen S1ıe verlangen VOITaNSIS e1iNe ent- Asıens estimmen
schiedene antıkommunistische Haltung Hıer annn un
möchte apan aber nıcht miıtmachen Wıe weıit der Ver-

Hans W;lhelm Vahlefeld 100 Millionen Außenseiter Die euetrauensverlust bereits fortgeschritten 1STt wurde deutlich Weltmacht apan, Econ Verlag, Düsseldort 1969 716 f
als die südkoreanische RKegierung soeben den Ausnahme- 2 Zit nach Neues AUS apan hrsg VO:  Z der Botschaft

Bonn, November 1971zustand mi1ıt dem Hınweis auf Japans schwankende Zum Beispiel „Dem Japanıschen Miılitarısmus den alten Weg derPolitik ausriet Aggression sperren“, Leitartikel der Pekinger „Renmin Ribao“ VO'
18 19716 Peking-Rundschau, 28 1971Indonesien wWAarTe wahrscheinlich eher als Partner auf den A Wilfred Burchett Le Japon heure du cho1x, 11 Le Monde diplo-

verschiedenen Gebieten bereit doch 1ST INa  — dort etzter mMatıque, August 1971
Ko1} Nakamyuaq The Samuraı Spirıt, Far Eastern Economiceıit SCmH der zunehmenden Japanıschen Wıirtschafts- Review 16 1971

dominanz unruhıg geworden (vgl NZZ 20 /1) Katsuichiro Kameı, Sources of Japanese Tradıiıtion, hrsg VO')  n

Dennoch böte sıch Indonesien als der iıdeale Partner auch TIsunoda Columbia Un1versity Press, New ork 1958 900
Christian Uhlig, Struktur und Strategıe der Japanıschen Entwick-Sıcherheitspakt Bereıts unmıiıttelbar ach der Jungshilfepolitik Internationales Asıen Forum, Juli 1970

Diskussion und Kontroverse

DisputZema Demokratisierung al der 1TPC
Vom 23 his Oktober 1971 fand der Katholischen eıl der Tagung (politologische Aspekte) 21N€ Begleitrolle
Akademie des Erzbistums Paderborn Schwerte/Ruhr Diıeser ersie eıl der fast Sanz Zeichen des Referats D“O  >

2NnNe Fachtagung mMLE Vertretern merschiedener Disziplinen Kultusminister Prof aAd1 stand byachte 2NEe ınter-
DıiıeZU Thema „Demopkratisierung der Kırche essante, teils harte, aber gehaltvolle Gegenüberstellung

Tagung War auf Inıtiatıive D“O  s Mitgliedern des Bensberger ordnungs- za strukturpolitischer UuUN gesellschaftspoli-
tischer bzay sozialkritischer Gesichtspunkte Am EndeKreıses Zusammenarbeit mıE der Akademieleitung DQOT-

bereitet ayorden Unter den 34 Teilnehmern 2NE zeichnete sıch 2NE ZECWISSE Annäherung 7ayıschen scheinbar
gegensätzlıchen, Worklichkeit einander ergänzendenReihe ‘“1O  S Referenten un Gesprächspartnern vertreien,

die dem Memorandum des Bensberger Kreises eMO- Grundverständniıssen DVO  - Demokratie als Strukturbegriff
und als Bewegungsbegriff abkratisierung der Kırche, Maınz britisch gegenüber-

standen Damuıt WATr VO  s yvornherein MLL britischen FEınen ”Zzayeıten Höhepunkt dery Diskussion sIdete dıe Be-
Weiterführung oder Korrektur des Bensberger Memoran- ZSEINUNE der Sozi:ologen mMit den theologischen Gesprächs-
UMS rechnen In rklichkeit spielte dieses NUuUT 2nN€e Man fand ZWAaAT auch diesem zweılen eil
untergeordnete Raolle Die Thesen des polıtischen Beirats aum den Weg D“O  S der Theorie dıe Pryaxıs oder oiel-
des ZdK VO  > Anfang AÄugust spielten höchstens ersien mehr INa  S mersuchte 25 gerade noch etzten Augen-
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